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Art. 2» Dein zufolge sind und bleiben, von

diesem Zeitpunkte an, alle in besagten Provinzen

bis dahin erhobenen Stempelgcfälle aufgehoben.

Art. Z. Diejenigen, welche bis jetzt mir ge

stempeltem Papier oder Spielkarten Handel ge
trieben haben, sind gehalten, ihre desfallfigen
Rechnungen in den ersten 14 Tagen des Monats

Oktober abzulegen und zusaldiren, und den letzten

September diejenigen Stempelpapicre zu überge
ben, welche ihnen liegen geblieben sind, und wo
gegen sie nunmehr neue erhalten werden.

Art. 4. Derselbe Austausch soll auch allen
Privat- und anderen Personen zugestanden wer
den , welche altes Stempelpapier oder Spielkar

ten besitzen.
Nach Ablauf der 14 Tage werden sie indeß

nicht mehr zugelassen.
Art. 5. Der Gebrauch der alten Stempel,

von welcher Beschaffenheit sie auch seyn mögen,
ist unter den im Titel V Unseres Dekretes vom

7ten Juni angeordneten Strafen untersagt.

Art. 6. Der besondere Stempel der Kalender

soll im ganzen Umfange Unseres Königreichs nach
ihren Preisen, den Stempelbetrag nicht mitin-
begriffen, bestimmt werden, nämlich:

Für die, welche unter jo Centimen kosten,

auf 5 Ct.

Für die, welche von n bis 16 Centimen ko

sten , auf 9 Ct.

Für die, welche von 17 Cent, bis 1 Fr. ko

sten, auf 15 Ct.

Für die, welche von i bis 5 Franken kosten,
auf 60 Ct.

Für die, welche über 5 Frank. kosten, auf 1 Fr.

Sie sollen dem gewöhnlichen Stempel nicht un
terwerfen seyn.

Die fremden Almanache, bei denen zugleich Ka

lender befindlich sind, sollen dieselbe Stempel-
gebühr , uns zw..r in demselben Verhältnisse,

bezahlen.
Art. 7. Der Artikel 2.) Unseres Dekretes

vom 7ten Juni ist zurückgenommen.

Art. g. Die Geldbuße von 100 Franken,

welche im Artikel 30 des Dekretes vom 7. Juni

angeführt ist, soll von allen denen bezahlt wer

den, welche sich damit abgeben, ungestempelte
Almanache zu kaufen oder zu verkaufen.

Art. 9. Unser Minister der Finanzen ist mit
der Vollziehung des gegenwärtigen Dekretes

beauftragt.

Gegeben Ln Unserem königl. Schlosse zu Na
poleonshöhe, den 2yten August 1&amp;10 f im vier

ten Jahre Unserer Regierung.

Königliches Dekret vom 29teu Julius 1810,

welches verordnet, daß die Mitglieder der

Departements-, Distrikts- und Munizipal-
räthe ihre Funktionen bis zur nächsten Ver
sammlung der Wahl - Kollegien fortsetzen

sollen.

Wir H i e r 0 n y m u 5 Napoleon, rc.

haben, nach Ansicht des Z8ten und 44ten Ar
tikels der Konstitutiousakte, wornach die Mit

glieder der General-, Departements-, Distrikts
und Munizipalrathe alle zweijJahre zur Hälfte
erneuert werden sollen,

in Erwägung, daß, wenn eine Erneuerung

nothwendig ist, das Gesetz die Ausübung gedach
ter Funktionen während zwei Sitzungen vor

aussetzt;
daß ferner die Erneuerung der Mitglieder der

General-, Departements- und Distrikts-Räthe
nicht nothwendig ist, da dieselben nur einmal ver

sammlet gewesen sind;
daß wenn auch die Munizipalräthe im Jahre

1809 zweimal versammlet waren, doch die öf-

tern durch mehrere Ursachen veranlaßten Ersetzun
gen nur einen sehr kleinen Theil der zuerst ernann

ten Räthe nicht erlaubt haben, mehr als einer

Sitzung beizuwohnen;
in Erwäg«,,» ferner der großen Jnkonvenienz,

welche eine zu häufige Versammlung der Wahl
kollegien, durch die damit verbundene Entfernung


